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Zeitgenössische Klaviermusik im Fokus
Tradition der Grotrian-Steinweg Klavierfabrik in Braunschweig
Es ist bereits eine schöne Tradition
der Grotrian-Steinweg Klavierfabrik
in Braunschweig, ihre Räume für
Kurse des DTKV zur Verfügung zu
stellen. So war es auch am 8.12.2007.
Im Rahmen des Braunschweiger Kla-
vierpodiums wurde im Konzertsaal
der Klavierfabrik ein Kurs ,,Zeitge-
nössische KlavierqruSik" veranstal-
tet. Der Kurs war an Lehrkräfte sowie
an Kinder und Jugendliche gerichtet,
die sich auf den ,,Jugend-musiziert"-
Wettbewerb 2008 vorbereiten llarl6n

man diese Botschaften an Schüler
vermitteln.

Auf großes Interesse stieß der Vor-
trag von Darl6n Bakke ,,Geheimbot-
schaften - neue Notationen in zeit-
genössischer Klaviermusik". Anhand
von Beispielen war das Verhdltnis neu-
er Partituren und neuer Spieltechniken
erläutert worden. Die Teilnehmer wa-
ren dabei aufgefordert, selber am [rs-
trument unkonventionelle Klänge zu
probieren. Natürlich kamen auch Fra-
oen rn rl ie T)nzonfin ninhf zrr lrrrrz ho-

Arbeit an diesen Stücken. Auch bei Mu-
sikstücken mit einer Spieldauervon nur
30 Sekunden gab es reichlich Erörte-
rungsbedarf. Die Arbeit an solchen Wer-
ken zeigte, dass eine bildliche Vorstel-
lung des Klanges moderner Musik eine
große Herausforderung für junge Inter-
preten darstellt. Das Erlemen von Fein-
heiten der Agogik, der Beherrschung
verschiedener Spieltechniken ist dabei
eine wichtige Aufgabe des Pädagogen.
Die vortragenden Schüler haben aber
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Ein Vierteljahrhundert auf der Bühn e r,rr Hause VomV.
Mit der Mezzosopranistin Uta Grunewald sprach die nmz
neue musikzeitung : Frau Grunewald,
wie ist Ihr künstlerischer Werdegang
bisher verlaufen?
Uta Grunewald: Ich absolvierte zu-
nächst ein Pädagogikstudium; bevor
ich Gesang in Lübeck und Stuttgart
studierte. Meisterkurse besuchte ich
bei J. Beckmann, I. Bjoner, J. Cash, R.
Scotto und B. Nilsson.
nmz: Ihr Debüt gaben Sie ...
Grunewald:... hier in der Göttinger
Stadthalle im Februar 1983 in Lort-
zings Wildschütz mit dem Göttinger
Sinfonieorchester (GSO) unter der
Regie von Felix Dolling und der Lei-
tung von H. Breuer. Zwei Wochen vor-
her trat ich in der Göttinger Universi-
tätsaula mit Mendelssohns Walpurgis-
nacht auf. Kurze Zeit später sang ich in
Hamburg in der Hauptrolle bei der UA
der Oper Eisbruch-Herzrot.
nmz: Welche Höhepunkte bestimm-
ten Ihre bisherige Konzerttätigkeit?
Grunewald: In besonderer Erinne-
rung ist mir eine der vielen UA von
N. Bethke im Rahmen des Schleswig-
Holstein-Musik-Festivals, das Dvo-
rak-Requiem beim Flandern-Festival,
das Mozart-Requiem beim Rheingau-
festival, Bachs Weihnachtsoratori-
um in der alten Oper Frankfurt/Main,
Konzerte mit der Radiophilharmonie
Hannover des NDR, der Neuen Phil-
harmonie Westfalen, den Göttinger
Symphonikern, mit dem Staatsorches-
ter Kassel sowie den Tschechischen
Symphonikern. Die Titelrolle der,,Car-
men" in Bad Hersfeld war ebenfalls
eine interessante Partie, genauso wie
meine Engagements am Staatstheater
in Kassel.

Aber auch solche Konzerte wie in der
Hamburger Musikhalle 2007 (Mozart
Requiem) mit der Hamburger Philhar-
monie oder in der Kölner Philharmo-
nie im gleichen Jahr mit Mendelssohns
,,Paulus" waxen interessante Aufgaben.
In Göttingen habe ich auch einige Kon-
zerte gesungen, so u.a. einen Heine-
Abend im Alten Rathaus, über 30 Kir-
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chenkonzerte unter der Leitung von A.
Henking, Solo-Opernabende, den Fals-
taff von Verdi sowie weitere Konzerte
mit dem GSO unter der Leitung von
C. Simonis. Besondere FYeude haben
mir auch die Fernsehproduktionen mit
Wagners Wesendonkliedern im ZDF ge-
macht.
nmz: Sie sind ja nicht nur als Sänge-
rin bekannt, sondern auch als Musik-
pädagogin. Wie koordinieren Sie Ihre
pädagogische Arbeit und Konzerttä-
tigkeit?
Grunewald: Dies fordert klare Struk-
turen und eine gute Organisation, so-
zusagen ein wohldurchdachtes Selbst-
management, das allerdings wirklich
mehr Zeit als die künstlerische Arbeit
fordert. Während ich in der Woche in
Göttingen Gesangsunterricht erteile,
nutze ich die Wochenenden für mei-
ne Konzerte und die Leitung von Ge-
sangskursen.
nmz : Voraussetzungen für gesangliche
Erfolge sind eine kontinuierliche und
kompetente Aus- und Weiterbildung

der Schülerlnnen. Wie realisieren Sie
das mit Ihren Schülern?
Grunewald: Ich arbeite mit sehr un-
terschiedlichen Methoden und oft
intuitiv. Viele meiner Schüler sind er-
folgreiche Preisträger von,,Jugend
musiziert" geworden, bis hin zu End-
runden und Bundespreisen. Regelmä-
ßig haben verschiedene Hochschu-
len Schüler zum Studium aufgenom-
men. Seit mehr als zehn Jahren biete
ich mit Meera Drude Intensivkurse
für Gesang und Szene an zum Thema
,,Bühnenpräsenz - Gesangsunterricht
- Spielfreude" (Die neue musikzeitung
berichtete in der Ausgabe September
2007 ausführlich!).
nmz: Im März flndet der nächste Kurs
statt. Diese Kurse sind sehr begehrt.
Was ist das Besondere an Ihnen?
Grunewald: Wichtig scheint mir, das
zu erkennen und aufzugreifen, was bei
den Sängerlnnen das tieferliegende
und brennende Thema ist und dann
auf allen Ebenen zu arbeiten: der kör-
perlichen, psychologischen, stimm-
lichen und der der Bühnenpräsenz.
nmz: Frau Grunewald, womit werden
wir Sie demnächst hören können?
Grunewald: Z.B. mit einem Liedera-
bend auf Schloss Heessen, mit dem
Dvorak-Requiem in Worms, dem Elias
in Berlin und der Hamburger Musik-
halle, der 9. Sinfonie von Beethoven
in meiner Geburtsstadt Hildburghau-
sen zur Wiedereröffnung des dortigen
Stadttheaters und der Messe Solen-
nelle von Rossini.
nmz: Wir bedanken uns für das Ge-
spräch und wünschen Ihnen weiterhin
große Erfolge.
I Gunter Sokolowsky

Dies is t  natür l ich nur  e in k le iner  Ein-
b l ick in  das Wirken von Uta crune-
wald.
Weitere Informationen finden Sie im
Internet unter
www.uta-grunewald.de und
www.gesa ng-und-szene.de


